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Die Zukunft der Städte
Von Heinz Kannenberg

Trotz millionenteurer Stadtumbau-Programme könnte der Wohnungsleerstand in
Brandenburg am Ende wesentlich größer sein als gegenwärtig. Fast 300 000
leerstehende Wohnungen prognostiziert der Verband der 227 
brandenburgischen Wohnungsunternehmen bis zum Jahr 2030. Insbesondere 
in den Randregionen werden weitere Abrisse unausweichlich sein. Die Ursache
dafür ist die demographische Entwicklung. 

Daher ist eine konsequente Fortsetzung des Stadtumbau-Programms durch
Bund und Land nach 2009 erforderlich. Zwar bleibt es schwierig, über Zeiträume
von mehr als 20 Jahren im Voraus zu planen. Doch wohin die Reise geht, das 
muss auf Grundlage des schon jetzt Prognostizierbaren rechtzeitig in Angriff 
genommen werden. 

Zugleich sind die durch den Stadtumbau betroffenen Mieter zeitig und sensibel
darüber zu informieren, wie sich ihre Städte verändern werden. Der Streit, ob
ganze Stadtteile verschwinden oder nur ausgedünnt werden müssen, ist nur vor
Ort zu entscheiden. Nur so kann die Zukunft der Städte gesichert 
werden. 

Dienstag, 30. Mai 2006 (18:36)
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Xohclngsunternehmen senken Leerstandsq-aote auf mter L.? Prozent- 

Fotsoam iddp-lbg:. In Srandenburg sind erstmals deutliche Erfolge 
im Kanpf gegen den Wshnungsleerstand zu verzeichnen. Die 
Xitgliedsunternehmen des 'Jerbandes B e r l i . - B r a n d e n b ~ r g i s c t ~ e r  
Wshnungsunternehnien iSEU) hztten die Leerstandsqüote im vergangenec 
Jahr ur. 1,s Prizentpunkte auf L2,6 Prozent gesenkt, sagte 
ESU-Vorstand Luiwiy Burkardt am Dienstag in Pctsdam. Zum Jahresende 
verwaizeten die Unternehmen noch knapp 45 CO0 ,Jcgenu=zte 
Wchneinheiten, Ende 20C4 waren es rund 5% 906. Daxais %ir erstmals 
eine leizht sinkende Leerstandsquote registriert wcrdec. Ende 2003 
hatten die Unternehmen noch fast 6O 00- nngenutzte X~hnungon im 
3estar.d. 

Zum BKJ gehören 227 märkische Xitgliedsunternehmen r.it 385 400 
Wohnungen. Fast jeder dritte Erandenburger lebt in einer SBU-Nohnung. 
Zwei Drittel der Wohnungen befinden im so genannten äu2er-n 
Encwicklüngsraim, ein Drittel in den Berlin nahen Gebieten. 

Burkardt betonte, der geringere Leerstand sei auf den Pbxiss von 
Wohnungen zurü,zkzuführen. Im ;ahr 2065 seier. 7 Y O C  Einheiten vom Markt 
genommen worden, davon 6 8 8 0  in Beriin fernei: Regionen. Die 
Leerstandsquote sei damit im äußeren Entwickiungsraüm von 15,4 auf 
15,6 gesenkt worden. in: Specigürtel um Berlin sank die auote durch 
Phriss und Neuvermietungec von 6,6 auf 6,l Zrozent. 

Die B5V-Unternehmen seien damit der wichtigste Träger des 
Stadtumbaus Ln Erandenburg, sagte der Vorstand. Eie Xitglieder hätten 
bis Ende 2695 insgesamt 22 20C Wohnungen vom KnrXt genswmer., weitere 
26 8 O C  sollten bis Ende 2609 abgerissen werden. Danit 
bewerkstelligtei: die ESU-2nternehmen den Luwenanteil des von der 
Lindesregiering geplanten .Abrisses .ron 55 055 Wchniqen. 

-ilrkardt fügte hinzu, dass der Stadtumbau auck. nach .?X'. 
fortgesetzt werden musse. Derzeit stünden in 5randen5ürg insgesamt 
-65 OCG yohn.:ngen leer. uavop sollten bis zur Jahr 200- 31 0-C 
abgerissen uerde~. Nach neuen Progncsfn werde Erandeninrc je5och bis 
2'232 no:k. 363 CCC Einwohner ~erLieren. Danit ke,nnren weicere 153 :>09 .- ,..., k.:;..- „,qen dauerhaft nicht ~,ehr gefragt seir.. 3er Leerstand beliefe 

- 
J:.& dar? 28'7 300 iqshnungen. xs sei eine - s l i c i ~ ~ h ~  
*. , .P, iu~.~nfts~uf,gabt der Lanc3e~reqierung, das 711 verhindern. 
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Abreißen a 
Mittel gegen 

den Leerstand 
SS 000 Wohnungen sollen 

verschwinden 

VON ANDREA BEYERLEIN 

P OTSDAhl. Mehr als 5 000 Woh- 
nungen werden bis 2009 in Cott- 

bus abgerissen, 4 400 in Frankfurt 
(Oder) und fast 3 000 in Senftenbcrg 
in der Lausitz. Allein dabei ver- 
schwindet so viel Wohnraum vom 
Markt, als würdeman drei branden- 
burgische Kleinstädte in naher Zu- 
kunft dem Erdboden gleich ma- 
chen. Wegen des riesigen Woh- 

verschwinden. Aber selbst das 
reicht nicht aus, warnte gestern der 
Verband Berlin-Brandenburgischer 
wohnungsunternehmen (BBU): 
„Der Stadtumbau mnss verstärkt 
werden, sonst drohen in Branden- 
burg Siedlungswüsten", sagte Vor- 
standsmitglied Ludwtg Burkard. 

Stadtumbau, das ist die frenndli- 
che Umschreibung für die staatlich 
geförderte Vernichtung von Wob- 
nungen. 150 Millionen Euro haben 
Bund und Land seit 2002 dafür in 
Brandenburg ausgegeben. Bis zum 
Ende der Proeramme sollen 55 000 

Wohnungsbesitzern pro abgerisse- 
nem Quadratmeter. 

W i i  es nach 2009 weiter geht, ist 
ofien. Nach den neuesten Bevölke- 
rungsprognosen des Landesamtes 
für Statistik sei in 25 Jahren ein Leer- 
stand von fast 300 000 Wohnungen 
zu erwarten. wenn die Stadtiimbau- 
Programme nicht fortgesetzt wür- 
den, warnte BBIJ-Vorstand Bur- 
kard. „Wer das verhindern wiil, 

nenhgaben 227~nternehmen&it 
einem Bestand von rund 385000 
Wohnungen, in denen etwa ein 
Drittel der Brandenburger lebt, 

Während die Leerstandsquote 
im Speckgürtet bei nur 6,1 Prozent 
liege, drohe in den Berlinfernen Re- 
gionen die Verödung: Mehr als 
40 000 Wohnungen (15,6 Prozent) 
stehen dort gegenwärtig leer, sagte 
Burhard. Wiiren nicht rund 7000 
Wohnungen allein im Jahr 2005 ab- 
gerissen worden, läge die Quote so- 
gar bei 18,3 Prozent. Zunehmend 
stünden mittlerweile auch sanierte 
und teilsanierte Wohnungen leer. 

Banken müssen zustimmen 

Daraus ergibt sich laut BBU ein 
neues Problem: Weil sie noch ais Si- 
cherheit für Sanierungskiedite 
dienten, stimmcen die Banken dem 
Abriss solcher Wohnuneen nicht zu. 
/.LI C . ~ I I L ~  k i~ r~ i i i , i i g~~ i  k~i~~kz.il11utig 
e i v n  ilie Il:iiriiiilinicti .il>i,r nirlii 
in der Lage. Deswegen forderte But- 
kard: „Das Land mnss die Kredite 
mit Bürgschaften absichern. Sonst 
droht der Stadtumbau ins Stocken 

nisterium erteilte schon gestern 
eine klare Absage: „Wir können 
nicht auf iandeskosten die Banken 
entiasten", sagte Sprecher Lothar 
Wiegand. 
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Abriss senkt den Leerstand

Der Wohnungsleerstand bleibt in der Mark trotz leichter Rückgänge dramatisch. Besonders in den 
Randregionen stehen angesichts des anhaltenden Wegzugs junger Familien immer mehr 
Wohnsiedlungen leer. Der Verband Berlin-Brandenburgischer Wohnungsunternehmen (BBU) fordert 
deshalb von Bund und Land die Fortsetzung des Stadtumbauprogramms Ost über das Jahr 2009 
hinaus.

Das Programm müsse stärker als bisher an den demografischen Wandel angepasst werden«, sagte 
das BBU-Vorstandsmitglied Ludwig Burkardt gestern in Potsdam. »Falls das nicht geschieht, werden 
sich im Land Brandenburg in den nächsten 30 Jahren Siedlungswüsten entwickeln.«

Mit dem bis zum Jahr 2030 prognostizierten Bevölkerungsrückgang von 360 000 Einwohnern im 
äußeren Entwicklungsraum könne sich der Leerstand um weitere 153 000 Wohnungen erhöhen. 
Damit würden insgesamt 287 000 Wohnungen leer stehen. Gegenwärtig haben 165 000 
Wohnungen keine Mieter.

Innerhalb des Stadtumbauprogramms plant die Landesregierung von 2006 bis 2009 den Abriss von 
weiteren 31 000 Wohnungen. »Die BBU-Mitgliedsunternehmen können beim Kampf gegen 
steigende Leerstände für das vergangene Jahr erstmals deutliche Erfolge melden«, betonte 
Burkardt. »Die Leerstandsquote sank von 14,1 Prozent 2004 auf 12,6 Prozent Ende 2005«.

Möglich wurde dies allerdings nicht durch verstärkte Zuzüge, sondern allein durch Abriss. »Die 
Unternehmen haben rund 7000 Wohnungen vom Markt genommen und damit den Leerstand in 
ihren Beständen von über 56 000 auf knapp 49 000 verringert«, so Burkardt. In den Jahren 2001 bis 
2005 seien insgesamt 22 400 Wohnungen beseitigt worden. Knapp 50 000 weitere Abrisse seien bis 
2009 geplant. Burkardt: »Damit sind unsere Mitgliedsbetriebe die zentralen Träger des Stadtumbaus 
in Brandenburg.«

Dem Verband gehören in der Mark insgesamt 227 Wohnungsunternehmen an. Sie verfügen über 
385 400 Wohnungen. Damit lebt fast jeder dritte Brandenburger in Wohnungen von BBU-
Mitgliedsbetrieben. Burkardt sprach sich für die Beibehaltung der gegenwärtigen Abrisspauschale 
von 60 Euro je Quadratmeter Wohnfläche aus. »Jede Herabsetzung wäre kontraproduktiv.«

http://www.neues-deutschland.de/
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BRANDENBURG

Leerstand in der Provinz steigt
Potsdam Der Verband Berlin-Brandenburgischer Wohnungsunternehmen (BBU) hat von 
Bund und Land die Fortsetzung des Stadtumbauprogramms über 2009 hinaus gefordert.
Dieses müsse noch stärker dem demographischen Wandel angepaßt werden, sagte
Vorstandsmitglied Ludwig Burkardt. Der prognostizierte Bevölkerungsrückgang um
363 000 Menschen im äußeren Entwicklungsraum Brandenburgs könnte den Leerstand
bis 2030 um weitere 153 000 Wohnungen zuspitzen. dpa

Aus der Berliner Morgenpost vom 31. Mai 2006
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Die Wohnungswirtschaft 712006 

ssekonferenzen des BBU 

Branden burgischer Wohnungs- 
unternehmen (BBU) in Berlin 
würdigte Ludwig Burkardt, BBU- 
Vorstandsmitglied, das erfolgrei- 
che Betriebskostenmanagement 

im Kampf gegen die steigenden 
Leerstände gezogen werden. Bis 
zum Jahresende 2005 konnte 
die Leerstandsquote der Bran- 
denburger Unternehmen auf 
12,6 Prozent eindeutig gegenü- 
ber dem Vorjahr (14,l Prozent) 
gesenkt werden. 

hezu konstanten Betriebskosten 
begegnen können. Damit sind 
sie hervorragende Verbraucher- 
schützer", so Burkardt. Gelungen 
sei dies U. a. durch das Aushan- 
deln von günstigeren Rahmen- 
verträgen beim Einkauf von 
Heizenergien und Hausstrom, 
einem effizienteren Abfalima- 
nagement durch den Rückgriff 

lisierte Dienstleister 
und nicht zuletzt durch ein spar- 
sames Verbraucherverhalten der 

die konsequenten Investitionen 
in energiesparende Modernisie- 
rungsmaßnahmen heute ais die 
Versicherung der Mieter gegen 
steigende Energiepreise aus", be- 
tonte Burkardt und verwies auf 
den hohen Sanierungsgrad bei 

itgliedsunternehmen, 

siert seien. Allerdings könne die 

nungsunternehmen kompensiert 
werden. Der BBU forderte daher 
auf der Pressekonferenz ein Ende 
der Preistreiberei: „Es kann nicht 
sein, dass die Preispolitik der 
Ver- und Entsorger die Einspar- 
maßnahmen der Mieter und Ver- 
mieter zunichte macht. Wir benö- 
tigen dringend die Offenlegung 
der Preiskalkulationen, damit sie 
für die Verbraucher nachprüfbar 
sind." 
Im Jahr 2005 beliefen sich die 
Investitionen der Berliner BBU- 
Mitgliedsunternehmen insge- 
samt auf rund 710 Millionen 
Euro. Dies entspricht einem 
Rückgang der Investitionen von 
rund 145 Millionen Euro gegen- 
über dem Vorjahr. Die seit Jahren 
rückläufige Investitionstätigkeit 
der BBU-Unternehmen erklärte 
Burkardt mit dem klaren Unter- 
nehmensziel der Entschuldung, 
der Erschöpfung hinsichtlich ei- 
nes Nachholbedarfs an Moder- 
nisierungsinvestitionen im Os- 
ten und dem niedrigen Berliner 

Mietenniveau. Die Unternehmen 
planen rund 682 Millionen Euro 
im laufenden Jahr zu investieren, 
die nahezu vollständig in die Be- 
stände fließen sollen. 
Jahrespressekonferenz Bran- 

enburg 
,,Endlich zahlen sich die Ab- 
rissmaßnahmen der BBU-Mit- 
gliedsunternehmen voll aus 
und werden nicht wie in den 
Vorjahren von neuen Leer- 
standszuwächsen nahezu auf- 
gezehrt", kommentierte Ludwig 

urkardt, Vorstandsmitglied des 
BU, die Leerstandsentwick- 

lung bei den 227 brandenbur- 
gischen Mitgliedsunternehmen. 
Denn erstmals seit Beginn des 
Stadtum baus in Branden burg 
ging der Leerstand bei den 
BBU-Mitgliedsunternehmen 
entsprechend der Anzahl der 
abgerissenen Wohnungen um 
rund 7.000 Einheiten zurück. 
Dies sei vor allem auf die um- 
fangreichen Abrissaktivitäten 
im äußeren Entwicklungsraum 

des Landes zurückzuführen, so 
Burkardt. Im Rahmen des Stadt- 
umbauprogramms in Branden- 
burg plant die Landesregierung 
gegenwärtig den Abriss von 
55.000 Wohnungen bis zum 
Jahresende 2009. Den Löwen- 
anteil von knapp 50.000 Ab- 
rissen bewerkstelligen die BBU- 
Mitgliedsunternehmen. „Unsere 

itgliedsunternehmen sind die 
zentralen Träger des Stadtum- 
baus in Brandenburg. In den 
Berlin fernen Regionen würde 
heute ohne die Abrissaktivitä- 
ten jede vierte Wohnung in den 

U-Beständen leer stehen", 
fasste Burkardt zusammen. 
Obwohl der Stadtumbau bei 
den BBU-Mitgliedsunterneh- 
men erste positive Wirkungen 
zeige, signalisiere die aktuelle 
Bevöl kerungsprognose des Lan- 
desstatistikamtes eine dramati- 
sche Leerstandsentwicklung in 
Brandenburg. Mit einem Bevöl- 
kerungsrückgang von 363.000 
Einwohnern im äußeren Ent- 

wicklungsraum könnten laut 
BBU bis zum Jahr 2030 weitere 
153.000 Wohnungen dauerhaft 
nicht mehr benötigt werden. Der 
Leerstand beliefe sich dann auf 
287.000 Wohnungen. „Wenn 
der Bund und das Land die 
Stadtumbaumaßna hmen nicht 
verstärkt an den demografi- 
schen Wandel anpassen, entwi- 
ckeln sich in Brandenburg in den 
nächsten 30  Jahren Siedlungs- 
wüsten", warnte der BBU-Chef. 
Mit  Blick auf die Bevölkerungs- 
entwicklung sei klar, dass die 
derzeitigen Abrissplanungen 
des Landes von 55.000 Woh- 
nungen völlig unzureichend sei- 
en. „Allein marktwirtschaftliche 
Kräfte können die Leerstands- 
entwicklung und Verwaisung 
des Landes nicht verhindern. 
Daher müssen die Wohnungsun- 
ternehmen als die zentralen Trä- 
ger des Stadtumbaus bei ihren 
Abrissmaßna hmen umfassend 
und kontinuierlich unterstützt 
werden", forderte Burkardt. 




